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Die Sonntags-Sportberichte lesen wir im

Montagmorgenblatt, das am Sonntagabend herauskommt I Der Sportreporter

gischen Rechtswesens anderes als krasse
demagogische Floskeln. Es sind literarische

Wendungen, ganz aus dem
Rhetorischen geboren, nicht aber aus der
Wahrheit.

Hamsun gibt dann freilich zu, dafj er
von den Grausamkeiten der Nazi in
Norwegen nichts gewufjt habe. Das ist
ja gerade seine Naivität, nicht zu wissen,

dafj es zur Aufgabe aller
Menschen, die sich am Politischen beteiligen

wollen, gehört, möglichst viel zu
wissen, einen guten Ueberblick zu
haben, hinter die Kulissen zu sehen, recht
gründlich informiert zu sein. Aber eben,
er hat alles das nicht gesehen, was er,

unbewufjt, nicht sehen wollte, weil es
ihm nicht in jene falsche trügerische
Vision pafjte, die er sich von dem
Nationalsozialismus geschaffen hat.

Viele meinen nun, dafj der lebendige

Stil, in dem Hamsun sein
Verteidigungsbuch geschrieben hat, eine
deutliche Dementierung jener Senilität
sei, die von den Aerzten als
Strafmilderungsgrund festgestellt worden ist.

Ich bin anderer Meinung. Lebendigkeit

des Stils hin oder her, es kommt
darauf an, was auf dem Grunde dieses
Stils liegt: und das ist ein sturer Egoismus,

ein enger Subjektivismus, eine
politische Blindheit, alles Dinge, die den

Vorwurf der Senilität eher rechtfertigen
als entkräften.

Ich werde Hamsun weiterlesen und
mein Urteil über seine Romane will ich
mir durch mein Urfeil über den
politischen Hamsun nicht trüben lassen. Ich
werde aber Hamsuns Kunst in gleichem
Mafje lieben wie ich sein menschliches
Versagen in Norwegens schwerer Zeit
verabscheuen werde. Hamsun ist ein
weiterer Beweis für mich, dafj Künstler
nicht a priori gute Söhne ihrer Heimat
sind, sondern dafj sie es nur werden,
wenn der liebe Gott ihnen zum Kunsttalent

noch den politischen Verstand
hinzuschenkt.
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